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4 Griechische Wurzeln Europas

Kompetenztraining Fachmethode: Textquellen untersuchenO 100 – 101

Kompetenzziele

s Methodenkompetenz
 − Die SuS können anhand methodischer Arbeitsschritte 

(Beschreiben, Untersuchen, Deuten) eine Textquelle un-
tersuchen.  

 − Sie können zwischen textinternen und text externen 
Informationen unterscheiden.

Hinweise zum Verfassertext und zu den Materialien

VT Der VT liefert zunächst in der Anmoderation eine De-
finition dessen, was im Fach Geschichte unter einer „Text-
quelle“ zu verstehen ist, und erläutert, dass ein methodisches 
Vorgehen notwendig ist, um eine Textquelle möglichst gut 
zu verstehen. Deutlich durch „Merkkästen“ hervorgehoben, 
werden die zentralen Arbeitsschritte „Beschreiben“, „Unter-
suchen“ und „Deuten“ vorgestellt. Sie sind jeweils unterteilt 
in mehrere nacheinander zu erledigende Arbeitsschritte. 
Die Umsetzung dieser Arbeitsschritte wird den SuS anhand 
eines Herodot-Textes gezeigt; die angebotene exemplarische 
Lösung ist dabei bewusst schlicht formuliert. Die SuS sollen 
das Gefühl bekommen, dass auch sie in der Lage sind, mit-
hilfe der methodischen Schritte einen Text gründlich zu 
untersuchen – und ihre Ergebnisse auch zu verschriftlichen. 

Q1 Herodot, der Verfasser der hier untersuchten Textquelle, 
ist den SuS bereits begegnet: Im ersten Griechenland- 
Unterkapitel „Die Griechen: Ein Volk ohne gemeinsamen 
Staat“ berichtet er von der Gründung der Kolonie Kyrene 
(Q3) und wird mit Büste und kurzer Information zu Leben 
und Werk vorgestellt (Q6). 
Das Thema – die Diskussion um die Vorzüge und Nachteile 
verschiedener Staatsformen – ist den SuS aus dem vorherge-
henden Unterkapitel „Athen – wo die Demokratie entstand“ 
vertraut – auch hier wurden ihnen in Q2 und Q3 unterschied-
liche Meinungen vorgestellt. 

O 100 – 101

Erläuterungen zu den Arbeitsaufträgen

1. Lies die Anleitung zu den drei Arbeitsschritten noch 
einmal. Stelle zusammen, welche der Schritte du anhand 
des Textes Q1 umsetzen kannst und für welche du Zusatz-
informationen brauchst. (AFB I)
Anhand Q1 lösbar:
 − Lies den Text genau durch und stelle fest, worum es geht. 

Achte dabei auf die genannten Personen sowie die Orts- 
und Zeitangabe.

 − Unterteile den Text in Sinnabschnitte und formuliere 
für jeden eine zusammenfassende Überschrift.

 − Untersuche, ob der Verfasser einseitig oder mit einem 
bestimmten Interesse geschrieben hat: Erkennst du 
Wertungen in seinem Text? Vertritt er eine bestimmte 
Meinung?

 − Gibt es bestimmte Schlüsselbegriffe, die der Verfasser 
verwendet?

Mit Zusatzinformationen lösbar:
 − Kläre alle Begriffe, die du nicht verstehst, mit einem 

Wörterbuch oder frage deine Lehrerin/deinen Lehrer. 
 − Stelle fest, wer den Text geschrieben hat. Angaben zum 

Verfasser findest du in der Einleitung der Quelle, manch-
mal auch in begleitenden Texten. 

 − Kläre, mit welchem zeitlichen Abstand zum Geschehen 
der Verfasser geschrieben hat und woher er seine Kennt-
nisse hatte. 

 − Ordne die Quelle in einen größeren geschichtlichen Zu-
sammenhang ein.

 − Formuliere nun eine Einschätzung: Warum ist die 
Quelle für das Thema wichtig? 

 − Formuliere zum Schluss deine eigene Deutung des 
 historischen Sachverhalts unter Einbezug der Quelle 
und anderer Informationen. 

 − Überlege: Gibt es Fragen, die offen bleiben?

2. Schreibe einen Brief an Otanes, Megabyzos oder Da-
reieos, in dem du aus heutiger Sicht auf die Frage nach 
der „besten Staatsform“ antwortest. (AFB II)
„Lieber Otanes, in dem Gespräch trittst du für die Demo-
kratie ein, für die Herrschaft des Volkes. Das gefällt mir 
sehr gut und auch deine Argumente leuchten mir ein: Ein 
Alleinherrscher wird schnell übermütig und verliert den 
Kontakt mit dem Volk. Er hält sich auch nicht an das Recht. 
Erst wenn alle mitbestimmen, gibt es wirklich gleiches 
Recht für alle. Heute haben sehr, sehr viele Staaten eine 
demokratische Verfassung und fast alle Menschen halten 
die Demokratie für die beste Staatsform. Es war sehr vor-
ausschauend, was du damals über die Herrschaftsformen 
gesagt hast. Allerdings losen wir die Regierung heute nicht 
mehr aus, sondern wählen sie.“
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